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^etfoae Wo. 31 be* ^eßeffoatfet" vom 1. Jlitpfl 1896.

Die Jungfrau".
3t|te Klage unb (Segenweljr.

IDer; mir! fic roerben nad) Barbaren 2lrt
Xladi ber ttorfür '(ßefefe bes Mittelalters
ZTlidj foltern, ja burdjbobren nodj äulct^t
TXnv fpdtjenb nadj bem fdjnöben (Srünbernutjen
IDenn ö3ürtel gar unb Sdjleier müffen roeidjen,
So jaud)3en fte bes ^ortfdjritt's ointe (Sleidjen"
IDem, unter biefem tneiblidjen (Sefdjledjt,
Könnt' orme fjarm idj mein (Semüt oertrauen?
Die golb'ne 5reibett nur feit grauer Seit,
Sie ruar bie Ijeljre ^eugin meiner em'gen ^uaenb ;
©b audj ber îïïônd; utir £iebe sugeflüftert,
Zlie but mein freies £jer3 fie mir umbüftert!
Der ftïôndj ÎDie oft l)at er im ©fttr-inb mir
(Erneuert feine taufenbjälir'gen Sdjuuire,
2Jlii SistDtnb liab' idj oft itjn abgefüllt :

Der taufcnbfält'ge Korb bradjt' itjm oft Sdjnupfen!
Dodj tjeut' fönnf idj bas Ding mir überlegen:
Der Zttöndj ift bod1; no* rüftig allertcegen
Diel lieber, als 3U fommen tn's (Sereb'
2Tïit fpinbelbürren Spleen ber fingeuanber :

Heidj' meinem 2T1öndj fretmillig "tdj bie £janb
£t>ar Cuttjer nidjt audj ffiörtd) nnb freite? 3a!
Der (Sletfdjcrpfarrer" tjatt' in unfern ö3rünbcn
Hodj nie foldj' ftattlidj päärdjen 311 oerfünben

Don ber öftüdt?cn (5rett3e.
Den Bemühungen ber St. (Salligcn Regierung ift es enblidj ge

hingen, bte Be-muljungen tu unferent margretblicfjen (Srettjort wieber etroas in
^litfj ju bringen, nadjbem bort in folge ber ÎÏÏarftfperre bas mufifalifdje leben
bereits im (Erlöfdjen begriffen roar uttb aus ber St. ÎÏÏargrettje balb eine arme
(Srettje geworben märe. Pas größte liebe! ift alfo abgewenbet roorben, aber bie

©djf eneittf uljr aus bem ©efterreidjifdjen ift immer nod; nidjt ganj 8ocf".
Die branen fjornträger non brübett befotumen nämlidj anf bem furjett tDege
com Bafmfjofe 3um ÎÏÏarft ruofjl oiele Schläge, fonft aber rjerfïijt wenig unb
con unferer berütjmten freiljett gar nicfjts 3U foften unb cerbient bafjer ber nad)'
ftebenbe Dorfdjlag wotjl etmeldje Beadjtung feitens eines odjfenfreunblidjen unb
Hinbfteifd; Hebenben publtfttms.

Die 3nr (Einfufjr in bte Sdjmeis beftimmteu ©djfen finb oorfjer ju einer
breiroödjentlidjen Kur in beu Bregenser ïDalb 3n Derbringen, roo iljnen (Belegen*
Ijeit 3U reidjlidjem (Senttfj non ITCineralroaffer geboten roerben foll. Hadj ilblauf
biefer Kur roirb eines ber Cfjtere gefdjladjtet uub fein ebdftes tffjeil (bas filet
natürlich 1) bem Bunbesratfj 3ugefanbt, ber bie beltebtg ja präparirenben Stücfe
foften roirb. Ilm ben fjerren Bunbesoätern biefe îlrbeit etroas 31t erleichtern,
ift jeber Senbung ein etttfpredjenbes ©uantum Bernegger mitjttgebctt. IDirb
bas (geprüfte als gut befunben unb uttfdjäblidj cerbaut, fo foll ber gan3e in- ber
Kur beffnblidje Dtefjtransport ungefjinbert in bie Sdjroeis eingeführt roerben
bürfen, benn es ift an3ttneljmen, bafj bas f leifdj bann aud) beu übrigen
(Eibgenoffen roofjl befommen werbe, beren ïïtagett (mit Zlusnafjme etroa non politi-
fdjen Brocfen) fo 3iemlidj gleidj empfänglich, ift für einen guten Biffen roie ein
bunbesrätfjltdjer.

Bei fteter Sufufjr von Kuranten roirb entfpredjenber Zlbfdjub nad; ber
(8ren3e erfolgen, roomit ber status quo ante in rterbefferter IDeife wieber ber=

geftellt fein roirb. Jean Vapeur.

£inbenbaum=(£rbarmenbes oon einem bäumigen St. (Salier.
21m Brunnen cor bem (Itjore, ba ftefjt ein £ittbenbaum ;

Da tönt es mir 311m ©fjre: er fteljle £tdjt unb Kaum.
Hlan roerbe balb ben 2lltctt, ba braudjt's fein Kompliment,
gerftücfen uttb jerfpaltett unb ladjett, roenn er brennt.
IDir fjoffen bodj auf Sdjomtng, bte £inbe 3iert unb fütjlt;
Sie gibt ben Dögeln IDofjmirtg, unb fdjütst bie ITtagb, bte fpiiltl
Der (Saftljof Ijeifjt: 5 11 r £inbe'M unb IDuuber nimmt's mid; nur:
IDer fünftig biefen ftnbe, 3eigt nidjt ber Banm bie Spur.
XDas nütjen 21fi uub Bettgel, »erbirbt ber Baum babei
(Es meinen felbft bie «Engel ob foldjer Barbareil

Wenn frauen auseinattber getj'tt,
So bleiben fie nodj lange ftetj'tt ;

IDenn ITtäntter einen 3a§ oerüben,
So ftnb fie meiftens fjotfett blieben,
Bis fiebert IDeiber ftebenmal
(Erjäljlert Fönnten bett Stabtffattbal.

Hofine Haudjjäpfle.

I}ocfy bas pfeifen
(Es geniefjt mein g e t ft t g großes fjerj
£jie unb ba bod; fleine freuben,
Unb fie linbern tief oerfterflen Sdjmerj,
Der ba will mein (Slücf oergenbenl
Die Dergeltuttg friedj't, bodj brängt

,[ftc oor,
Hadje firent ben reidjftett Samen,
fjört iljr pfeifen? Solo unb im Ctjor?
ITlännent tro^enb, pfeifen Dam en 1

Dort, im freiefien Jlmerifa,
U?trb gepftffen Ijelf unb Ijötjntfd) ;

fjodj3eitsmärfdje pfeifen Utäbcfaeit ba,

©, bas freut midj mtUtonönifdj
fort mit (Setgen unb Sdjalmci,
Dafj fein ÎÏÏann gefeiert werbe ;

2fusgepfiff en fei bie JTtännerei'
Don ber UJeiblidjfeit ber (Erbel

(Eulalia.

îïïobernes 2^eiterlieb.
£ies fjier, 0 £efer, in fünftlidjer Sdjlidjtnng
£iebltdje £ieber ber Delocibidjtung.

Fjäsd)ctt, fte fjitpfen, unb Ejünbdjen, fte roebeln;
Kronen ber Sdjöpfmtg, fie pelocipebelu.

£änber uttb Dölfcr, bie fümmeru uns wenig,
Hur Kilometer etttfdjeiben ben König.
Ueber bes ÎDalbs roilbfnorrige ÎDur3cIn
ÎDerben wir niemals oelocipur^eln.

pappelalleen unb Strafjen non Sanb
Stitb bes dycltjfen gef)eiligtes £anb.

Delocibetteln ttnb Delocipumpen,
Zîimmer gelingt's auf ben Strafjen beu £umpen.
IDas man audj ängftet unb was matt and; träumt fidj,
ZTimmer bas Statjlrofj oelocibättmt fidj.
3agen ben plan wir. toller ttnb toller,
ZTimmer befommt es ben Deloctfoller.

3ft nur bie feber, bte 21je, ber Sdjlaud; gut,
fjaben wir ädjteftes Delocioollblut.

Delociftttten unb Delocifjengfte
Sdjaffeu bem Heiter nidjt Sorgen nod; Hengfte.

nimmermetjr trennt fidj bas Delo com Heiter;
£iegt er am Soben, fo rennt es nidjt weiter.

gierltdj audj ft^en auf Delociräbdjen
Delociroabelnbe Delocimäbdjett.

fjaben bie IDelt roir umoelocipebelt,
3ft uns bie Seele nerceloa'rebelt.

©b fidj ein (Saul auf ber Strafje audj jtreeft,
ZTie ift ein Cycle oetoelocirecft.

3ft uns im 211ter ber Bucfel gefrümmt,
dfjut nidjts, roir finb bodj beoeloctrütjmt.

IDenn Du überrafdjt bift, bafj biejenigett, bie Du für ^rettnbe Ijielteft, fidj
einbltdj 3eigen, fo finb fte aud; oon Dir nur als ^einbe beljanbelt rootben.

cÄöcfttn : 3ci? fufjre nädjfte IDodje ins Bab."
iMitbcttntäbdien : Mein? Das roirb fidj bodj ntdjt fdjicfen."
cÄödjin: ZTeiu, idj netjme meine (Snäbige mit."

Cebensregel.
fjaft Du ben (Etjeftanb in Siebt,
Derlernc ja bas Hedjnctt nidjt:
Die Kinberjafjl fidj ftets abbirt,
Don Deiner 3u9cno fubtrafjirt,
Uub was ïïïulttplistren tieifjt,
Der Brobforb Ieidjt Didj unterweist.
Dagegen lernt am f letfdjtrandjirett
ITÎan gan3 eraft bas Di'otbtrctt.
Dodj lafj Didj 2111' bas nidjt ocrbriefjen,
Der Heue tjrânen 311 oergiefjeu.
's ifi bodj trotj allem Soll unb fjaben
(Ein IDeib bie.fdjönfie aller (Saben.
Uub tjaft Du Kinber 3wetmal fiebeu,
ÎDirft bettnodj alle cier3ef|n lieben.

Beilage zu Yo. 31 des Yeöetspatter" vom 1. August 1N96.

Die Jungfrau".
Ihre Klage und Gegenwehr.

N?eh mir! sie werden nach Barbaren Art
Nach der Tortür Gesetz des Mittelalters
Mich foltern, ja durchbohren noch zuletzt
Nur spähend nach dem schnöden Gründernutzen
N?enn Gürtel gar uud Schleier müssen weichen,
So jauchzeu sie des Fortschritt's ohne Gleichen"!
N?em, uuter diesem weiblichen Geschlecht,
Uönnt' ohne Harm ich mein Gemüt vertrauen?
Die gold'ne Freiheit nur seit grauer Zeit,
Sie war die hehre Zeugin meiner ew'gen fugend;
Ob auch der Mönch mir Liebe zugeflüstert,
Nie hat mein freies Herz sie mir umdüstert!
Der Mönch wie oft hat er im Ostwind mir
Erneuert seine tausendjährigen Schwüre,
Mit Biswind hab' ich oft ihn abgekühlt:
Der tausendfält'ge Korb bracht' ihm oft Schnupfen!
Doch heut' könnt' ich das Ding mir überlegen:
Der Mönch ist doch noch rüstig allerwegen
viel lieber, als zu kommen in's Gered'
Mit spindeldürren Spleen der Lngelländer :

Reich' meinem Mönch freiwillig ich die Hand!
!var Luther uicht auch Mönch und freite? Ja!
Der Gletscherpfarrer" hatt' iu unsern Gründen
Noch nie solch' stattlich Oäärchen zu verkünden!

von der östlichen Grenze.
Den Bemühungen der St. Galligen Regierung ist es endlich ge

lungen, die Be mühungen in unserem margrethlichen Grenzort wieder etwas in
Flnß zu bringen, nachdem dort in Folge der Marktsperre das musikalische keben
bereits im Erlöschen begriffen war und aus der St. Margrethe bald eine arme
Grethe geworden wäre. Das größte Uebel ist also abgewendet worden, aber die
Gchsen einfuhr aus dem Desterreichischen ist immer noch nicht ganz Bock".
Die braven Hornträger von drüben bekommen nämlich anf dem kurzen lvege
vom Bahnhofe zum Markt wohl viele Schläge, sonst aber verflixt wenig und
von unserer berühmten Freiheit gar nichts zu kosten und verdient daher der
nachstehende Vorschlag wohl etwelche Beachtung seitens eines ochsenfreundlichen und
Rindfleisch liebenden Publikums.

Die zur Einfuhr in die Schweiz bestimmten Gchsen sind vorher zu einer
dreiwöchentlichen Kur in den Bregenzer Wald zu verbringen, wo ihnen Gelegenheit

zu reichlichem Genuß von Mineralwasser geboten werden soll. Nach Ablanf
dieser Kur wird eines der Thiere geschlachtet und sein edelstes Theil (das Filet
natürlich!) dem Bundesrath zugesandt, der die beliebig zu xräparirenden Stücke
kosten wird. Um den Herren Bundesvätern diese Arbeit etwas zu erleichtern,
ist jeder Sendung ein entsprechendes «ZZuantum Bernegger mitzugeben. Wird
das Geprüfte als gut befunden und unschädlich verdaut, so soll der ganze in der
Uur befindliche Viehtransport ungehindert in die Schweiz eingeführt werden
dürfen, denn es ist anzunehmen, daß das Fleisch dann auch den übrigen
Eidgenossen wohl bekommen werde, deren Magen (mit Ausnahme etwa von politischen

Brocken) so ziemlich gleich empfänglich ist für einen guten Bissen wie ein
bundesräthlicher.

Bei steter Zufuhr von Ruranten wird entsprechender Abschub nach der
Grenze erfolgen, womit der ^NUu> <>m> in verbesserter Weise wieder
hergestellt sein wird. ^eitn Vapeur.

Lindenbaum-Lrbarmendes von einem bäumigen 55>t. Galler.
Am Brunnen vor dem Thore, da steht ein kindenbaum;
Da tönt es mir zum Ghre: er stehle kicht und Raum.
Man werde bald den Alten, da braucht's kein Kompliment,
Jerstücken und Zerspalten und lachen, wenn er brennt.
Wir hoffen doch anf Schonung, die Linde ziert und kühlt;
Sie gibt den Vögeln Wohnung, und schützt die Magd, die spült!
Der Gasthof heißt: zur kin de"! und Wunder nimmt's mich nur:
Wer künftig diesen finde, zeigt nicht der Baum die Spur.
Was nützen Ast und Bengel, verdirbt der Baum dabei
Es weinen selbst die Engel ob solcher Barbarei!

Wenn Frauen auseinander geh'n,
So bleiben sie noch lange steh'n ;

Wenn Männer einen Iaß verüben,
So sind sie meistens hocken blieben,
Bis sieben Weiber siebenmal

Erzählen könnten den Stadtskandal.

Rosine Rauchzäpsle.

!)och das pfeifen
Es genießt mein geistig großes Herz
Hie und da doch kleine Freuden,
Und sie lindern tief versteckten Schmerz,
Der da will mein Glück vergeuden I

Die Vergeltung kriecht, doch drängt
ssie vor,

Rache streut den reichsten Samen,
Hört ihr pfeifen? Solo und im Chor?
Männern trotzend, pfeifen Damen!
Dort, im freiesten Amerika,
wird gepfiffen hell und höhnisch;
Hochzeitsmärsche pfeifen Mädchen da,

V, das freut mich millionönisch I

Fort mit Geigen und Schalmei,
Daß kein Mann gefeiert werde;
Ausgepfiffen sei die Männerer
von der Weiblichkeit der Lrdel

Eulalia.

Modernes Reiterlied.
Lies hier, o keser, in künstlicher Schlichtung
Liebliche Lieder der velocidichtung.

Häschen, sie hüpfen, und Hündchen, sie wedeln;
Kronen der Schöpfung, sie velocivedeln.

Länder und Völker, die kümmern uns wenig,
Nur Kilometer entscheiden den König.
Ueber des Walds wildknorrige wurzeln
werden wir niemals velocipurzeln.

Pappelalleen und Straßen von Sand
Sind des Eyclisten geheiligtes kand.

velocibetteln und velocipumpen,
Nimmer gelingt's auf den Straßen den kumpen.
was man auch ängstet und was man auch träumt sich,
Nimmer das Stahlroß velocibäumt sich.

Jagen den Plan wir. toller und toller,
Nimmer bekommt es den velocikoller.

Ist nur die Feder, die Axe, der Schlauch gut,
Haben wir ächtestes velocivollblut.

velocistuten und velocihengste
Schaffen dem Reiter nicht Sorgen noch Aengste.

Nimmermehr trennt sich das Velo vom Reiter;
kiegt er am Boden, so rennt es nicht weiter.

Zierlich auch sitzen auf velocirädchen
velociwadelnde velocimädchen.

Haben die Welt wir umvelocipedelt,
Ist uns die Seele vervelociredelt.

Gb sich ein Gaul auf der Straße auch streckt,

Nie ist ein Eyrle vervelorireckt.

Ist uns im Alter der Buckel gekrümmt,
Thut nichts, wir sind doch bevelocirühmt.

Wenn Du überrascht bist, daß diejenigen, die Du für Freunde hieltest, sich
eindlich zeigen, so sind sie anch von Dir nnr als Feinde behandelt worden.

Köchin: Ich sahre nächste Woche ins Bad."
Stubenmädchen: Allein? Das wird sich doch nicht schicken."
Köchin: Nein, ich nehme meine Gnädige mit."

Lebensregel.
Hast Du den Ehestand in Sicht,
verlerne ja das Rechnen nicht:
Die Kindcrzahl sich stets addirt,
von Deiner Jugend subtrahirt,
Und was Multlpliziren heißt,
Der Brodkorb leicht Dich unterweist.
Dagegen lernt am Fleischtranchiren
Man ganz exakt das Dividiren.
Doch laß Dich All' das nicht verdrießen,
Der Reue Thränen zu vergießen.
's ist doch trotz allem Soll nnd Haben
Ein Weib die schönste aller Gaben.
Und hast Du Kinder zweimal sieben,

Wirst dennoch alle vierzehn lieben.
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